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Kommentiert:

Leistungssport in einem neuen Gewand
Über das Pro und Kontra wird noch einige Zeit debattiert, die Entscheidung ist allerdings längst gefallen: 2010 werden vom Internationalen Olympischen Komitee die ersten „Youth Olympic Games“ veranstaltet. Sie sollen durchaus ein Korrektiv zu den Olympischen Spielen sein, die längst eine spektakuläre Hochleistungsschau sind und durch Kommerzialisierung, Globalisierung und ausufernder medialer Begleitung zu Entertainment pur umfunktioniert wurden.

Der Spirit von Freiheit und Völkerverständigung, das Treffen junger Menschen unterschiedlicher Herkunft und Kultur, der Austausch der internationalen Sportbewegung über Sinnfragen und neue Herausforderungen: Das ist bei Olympia in die Nische gerückt. Durch einen Selbstautomatismus. Das Rad entscheidend zurückzudrehen, dürfte mittelfristig nicht möglich sein, und dies wird auch eigentlich selbst von den schärfsten Kritikern des Gigantismus und der Gefahrenpotentiale nicht gefordert - auch sie wollen sich in diesem Geflecht nicht überflüssig machen.

Jacques Rogges Idee, nun wirklich die „Jugend der Welt“ zu den Wettkämpfen zu rufen, ist konsequent durchdacht. Leistungsmessen um jeden Preis soll es nicht geben, vielmehr: Der Zweiklang Spitzensport und kulturelle Teilhabe ist zukunftsweisend. Damit wird vom IOC die kritische Diskussion über die Auswüchse des Hochleistungssports förmlich befeuert. Die Jungen können es nun vormachen, wie unverkrampft, fair und freundlich, abseits vom Rummel des Kommerzes, Sport auf hohen Niveauebenen präsentiert werden kann. Ohne Doping! Sport, der bei der Zielgruppe junger Menschen in allen Erdteilen „ankommt“ und der Ansporn zu genuiner Lebensweise ist.

Die Gegenreden sollten aber nicht leichtfertig zur Seite geschoben werden. „Verfrühtes Hochleistungstraining“ darf es sicherlich nicht geben. Da jedoch 14- bis 18-Jährige heute von der Physis her nicht mehr Kinder sind und sich in vielen Sportarten längst kontinentale und globale Meisterschaften durchgesetzt haben, sind Argumente dieser Art letztlich nicht stichhaltig.

Noch einmal: Es geht um einen friedlichen, fairen Wettstreit der Besten, und die Medaillen müssen natürlich doppelt hochgehängt werden. Wie sagte es Klaus Schormann: Der kulturelle Akzent sei fett zu unterstreichen. Leistungssport in einem neuen Gewand also.

Holger Schück
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„Solche Bedingungen hätte ich mir als Athlet auch gewünscht“

Präsident Bach vom Bundesleistungszentrum Kienbaum beeindruckt

(DOSB PRESSE) Um einen weiteren Edelstein reicher ist das Bundesleistungszentrum Kienbaum geworden, denn endlich konnte die blaue Bahn ihrer Bestimmung übergeben werden, die in Farbe, Zusammensetzung und Qualität genau der im Berliner Olympiastadion gleicht, wo 2009 die Leichtathletik-Weltmeisterschaften stattfinden. Den symbolischen Startschuss gab in Anwesenheit der beiden deutschen Sprintstaffeln, die sich zur Zeit auf die WM in Osaka vorbereiten, der Sportausschuss-Vorsitzende im Deutschen Bundestag Dr. Peter Danckert, der anschließend zu dem  Gesamtkomplex erklärte: „Kienbaum ist ein Juwel des deutschen Sports. Das Geld, das dank der großzügigen Unterstützung durch das BMI bisher hier anlegt wurde, ist eine hervorragende Investition gewesen, um unseren Spitzensportlern die besten Voraussetzungen zu schaffen, international mithalten zu können.“ 

Davon überzeugte sich bei seinem ersten Besuch in der 40 Kilometer östlich von Berlin gelegenen Trainingsstätte auch der Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Dr. Thomas Bach, der sich nicht nur die Anlage anschaute, sondern auch viele Gespräche mit den Sportlern führte. Zum gleichen Zeitpunkt hielten sich nämlich neben den Leichtathleten ebenfalls Kanuten und Turner auf, die für ihre Weltmeisterschaften in Duisburg beziehungsweise Stuttgart trainierten, außerdem die Volleyball-Nationalmannschaft der Männer, aber auch einige Tischtennis- und Eisschnelllauf-Nachwuchssportler, so dass in Kienbaum kein einziges der insgesamt 400 Betten mehr frei war.

Zu Dr. Hans-Georg Moldenhauer, dem Vorsitzenden des Trägervereins und ehemaligen DSB-Vizepräsidenten, sagte der Fecht-Olympiasieger Bach von 1976: „Solche Bedingungen hätte ich mir als Athlet auch gewünscht. Ich kann mir leibhaftig vorstellen, dass es bei diesem Umfeld richtig Spaß macht zu trainieren: In allen Gesprächen, die ich mit den Sportlern führen konnte, wurde mir bestätigt, dass es ihnen überhaupt nichts ausmache, sich hier zwei und drei Wochen lang weit vom Schuss und in völliger Abgeschiedenheit auf ihre Wettkämpfe vorzubereiten, was mir damals wahrscheinlich nicht so zugesagt hätte.“

Bei der Besichtigung der blauen Bahn im hinteren Teil des riesigen, von viel Wald und Wasser umgebenen Areals sprach Bach mit einigen Sprinterinnen, in der großen Spielhalle mit Volleyballern, im Kraftraum erkundigte er sich nach dem Befinden von einigen Kanutinnen und der Speerwurf-Europarekordlerin Christina Obergföll. Auf seinem anschließenden Weg zu der vor wenigen Monaten wieder in Betrieb genommenen Schwimmhalle traf er den holländischen Olympiasieger und jetzigen Cheftrainer der Deutschen Eisschnelllauf-Gemeinschaft Bart Schouten, der mit mehreren seiner
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Kufenflitzer von einer Übungseinheit in Berlin zum großen Sommerfest nach Kienbaum gekommen war und hörte sich aufmerksam deren Wünsche an, die darin gipfelten, dringend mehr Geld für einen Physiotherapeuten zur Verfügung zu haben.

„Kienbaum ist aus dem deutschen Sport nicht mehr wegzudenken und unverzichtbar für viele Verbände. Dafür spricht die hervorragende Auslastung von 68 Prozent. Ich für meinen Teil bin jedenfalls freudig überrascht, was hier abgeht. Da lacht das Herz“, bekannte Thomas Bach freimütig in einem Live-Interview mit dem Moderator, dem  Kanu-Olympiasieger Andreas Dittmer. Und über das Mikrofon appellierte er an alle teilnehmenden Athleten: „Nutzen Sie die Bühne ihrer anstehenden Weltmeisterschaften, um für einen manipulationsfreien Sport zu kämpfen. Gehen Sie offensiv damit an die Öffentlichkeit, selbst wenn dabei etwas Mut dazu erforderlich ist.“ Weiter erklärte Bach im Hinblick auf die Olympischen Spiele in Peking: „Ich glaube fest an eine schlagkräftige deutsche Mannschaft, wobei wir vom DOSB überzeugt sind, dass der weitaus größte Teil der Athleten sauber ist.“

Vor den Kameras des ZDF erläuterte er dann seine Gedanken zu dem augenblicklich alle Schlagzeilen beherrschenden Thema: „Ich wehre mich entschieden gegen einen Generalverdacht, der hier und da geäußert wird. Noch gibt es grundsätzlich organisatorische und strukturelle Probleme bei den Kontrollen, doch wir sind auf einem guten Weg. Die Zusammenarbeit zwischen WADA, NADA und den einzelnen Verbänden muss in jedem Fall noch besser koordiniert werden. Fortschritte auf internationaler Ebene sind allerdings durchaus schon zu spüren.“

Bach sagte weiter: „Als Athletenvertreter im IOC war ich bei Dopingvergehen für eine lebenslange Sperre, musste mich aber von Rechtsanwälten eines Besseren belehren lassen, dass das nicht möglich sei. Deshalb plädiere ich jetzt für eine vier- statt zweijährige Suspendierung, weil damit die Karriere von erwischten Sportlern praktisch beendet sein dürfte. Sicherlich werden wir keinen doping-freien Zustand erreichen, aber bei noch besseren Kontrollen und härteren Sanktionen können wir viel bewegen.“

Hansjürgen Wille

Die aktuelle Frage der Woche auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: Was ist eine Universiade? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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119 deutsche Studierende starten bei der Sommer-Universiade in Bangkok

Mindestens zehn Medaillen sind das Ziel der ADH-Auswahl

(DOSB PRESSE) Für die 24. Sommer-Universiade vom 8. bis 18. August in Thailands Hauptstadt Bangkok hat der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (ADH) in Dieburg 119 Aktive (64 Männer/55 Frauen) und 59 Betreuer (Trainer, Ärzte, Physiotherapeuten, Organisation) nominiert. In der 17-Millionen-Metropole Bangkok, die derzeit Temperaturen von 38 Grad, 85 Prozent Luftfeuchtigkeit von und Moskitos bereithält, wird es auch sportlich ein heißer Tanz für die junge Mannschaft (Altersdurchschnitt (23,3 Jahre). ADH-Generalsekretär Olaf Tabor: "Die Qualität und die Quantität wächst." Das gilt für die ADH-Auswahl und international. Mit Blick auf die Olympischen Spiele 2008 in Peking tummeln sich 10.000 Gäste, darunter 2.000 Aktive aus 150 Ländern. Tabor erwartet Bangkok als Höhepunkt der Universiade-Geschichte.

Top-Sportstätten, begeisterungsfähige Zuschauer, Medienpräsenz, hohe sportpolitische Aufmerksamkeit haben in Asien Tradition. Auch in Deutschland gewinnt die Universiade - Plattform für aufstrebenden Nachwuchs - an Bedeutung: bei Aktiven, Fachverbänden und Politik. Das dokumentiert die größte Mannschaft seit 1993 - qualitativ zugleich eine der stärksten. Im neunzehnköfpigen Schwimmteam sind alle WM-Teilnehmer von 2007 in Melbourne, die studieren, am Start. Darunter Annika Lurz (Uni Würzburg), Britta Steffen (TFH Berlin), Thomas Lurz (FH Würzburg) und Helge Meeuw (Uni Frankfurt). In der Leichtathletik starten 14 Aktive. Darunter ist Hochsprung-Ass Ariane Friedrich (LG Frankfurt). Sie zieht die Perspektive einer Medaille bei der Universiade dem Start bei der Leichtathletik-WM in Osaka (Japan) vom 24. August bis 2. September vor. Die A 2-Auswahl, der Talentschuppen des Deutschen Basketball-Bundes, hat zwei Monate (49 Lehrgangstage) im Leistungszentrum Heidelberg geackert, um für die Studierenden-Olympiade fit zu sein.

In 13 Sportarten - Badminton, Basketball (Männer), Fechten, Fußball (Frauen), Judo, Leichtathletik, Schießen, Schwimmen, Taekwondo, Tennis, Tischtennis, Volleyball (Männer) und Wasserspringen - soll die ADH-Auswahl mindestens zehn Medaillen gewinnen und in der Nationenwertung erstmals unter die besten zehn klettern. In Izmir (Türkei) sprangen 17 Medaillen heraus. Wichtiger ist für ADH-Wettkampfsportreferent Thorsten Hütsch, eine andere Marke: 2005 landeten 73 Prozent der deutschen Starter mindestens auf Rang acht und besser. Der höhere internationale Standard erzwang schärfere Qualifikationsnormen. Dennoch nimmt der ADH eine Handvoll Aktive mit, die nicht hundertprozentig die Kriterien erfüllten. Olaf Tabor: "Talentpflege verlangt Entwicklungsperspektiven." Bei der Nominierung hieß ein zweiter Maßstab: "Athlet vor Funktionär."

Finanziert wird der Universiade-Trip größtenteils vom Bundesinnenministerium, das auch die sprunghaft gestiegenen Flugkosten trägt. Zwei Unternehmen, Brunel und Germanischer Lloyd, unterstützen den ADH als Team-Sponsoren.

Hans-Peter Seubert
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Zur Ökonomik von Spitzenleistungen im internationalen Sport

7. Hamburger Symposium zu „Sport und Wirtschaft“ bei der Triathlon-WM

(DOSB PRESSE) Was sind die Grundbedingungen für internationale Erfolge im Spitzensport, warum gelingt es hoch kommerzialisierten Sportarten wie Fußball und Radsport wie auch armen Sportarten wie Hockey in Deutschland Weltspitze  zu erreichen, vergleichbaren Sportarten dagegen weniger oder nicht? Mit diesen Fragen der Ökonomik von Spitzensportleistungen wird sich das 7. Internationale Hamburger Symposium zu „Sport und Wirtschaft“, das von der Freien und Hansestadt Hamburg, der Handelskammer Hamburg, Hamburg Wasser und der Universität Hamburg im Rahmen der Triathlon Weltmeisterschaft stattfinden wird, am 31.8. und 1.9. 2007 befassen.

In Grundlagereferaten werden der Präsident des Bundes Deutscher Radfahrer, Rudolf Scharping, zu „Radsport - mehr als Kommerz?“ und die Generalsekretärin des Deutschen Hockey-Bundes, Uschi Schmitz, zu “Hockey – arm, aber erfolgreich“ die Lage aus der jeweiligen Sicht analysieren. In weiteren Blöcken werden dann unterschiedliche Aspekte der Hochleistungssportsysteme verschiedener Länder vorgestellt. So wird der Direktor Leistungssport des DOSB, Bernhard Schwank, zu Fragen der Reorganisation als Voraussetzung für den Leistungssport Stellung nehmen, Hippolyt Kempf vom Bundesamt für Sport der Schweiz wird seine Erfahrungen darlegen, und Mick Green aus Großbritannien wird diese Diskussion durch vergleichende Untersuchungen internationaler Systeme ergänzen.

In weiteren Referaten werden Fragen der zentralen und dezentralen Steuerung und Organisation  des Hochleistungssports, des Wettbewerbes um internationale Wettkämpfe und der Gestaltung von Organisationen in Mannschaftsportarten diskutiert. Spätestens seit den Olympischen  Spielen von Atlanta, nachdem die ideologischen Unterschiede in Hochleistungssportsystemen als überwunden  gelten konnten, hat ein Paradigmenwechsel stattgefunden: mit den Medaillenbilanzen des Hochleistungssports wird nicht mehr die Stärke der Systeme dokumentiert. Vielmehr  gilt es über den Ausweis internationaler sportlicher Erfolge die Leistungsstärke der nationalen Gesellschaft herauszustellen und zugleich aber auch ökonomische Interessen zu berücksichtigen. Staaten und ihre Wirtschaften versuchen über unterschiedliche  Wege und Maßnahmen, ihre Sportler zu stärken, die Organisation des Sports so umzubauen, dass die internationale Wettbewerbfähigkeit im Sport und über den Sport hinaus gestärkt wird.

Die Breite der Themenauswahl wurde durch die internationale Ausschreibung des Symposiums gewährleistet; insgesamt werden 29 Referenten aus zehn Staaten und vier Erdteilen erwartet. Es ist vorgesehen die besten Arbeiten auszuzeichnen. Ausführliches Programm unter: www. ak-spooek.de, dort unter Nachrichten. Anmeldungen über: Dr. Arne Feddersen, Universität Hamburg, Tel. 040 / 4283864628 oder Fax 040 / 42838 6251, E-Mail: feddersen@econ.uni-hamburg.de.
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Bewerbung noch bis 31. August möglich

Großes Interesse an Städtewettbewerb Mission Olympic

(DOSB PRESSE) Der Städtewettbewerb Mission Olympic, zu dem der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und Coca-Cola aufgerufen haben, stößt deutschlandweit auf reges Interesse. Viele Städte und Gemeinden haben ihre Bewerbung angekündigt, einige sogar schon die kompletten Unterlagen eingereicht. Noch bis 31. August besteht die Chance, dabei zu sein. Der Siegerstadt winkt ein Preisgeld von 100.000 Euro zur Förderung ihres Bewegungs- und Breitensportangebots. Auch Bürgerinnen und Bürger können aktiv werden und die Sportlichkeit ihrer Heimat unter Beweis stellen.

„Warum hat unsere Stadt und Umgebung besonders gute Chancen auf den Titel?“ Das wissen die Bürger am besten! Wer überzeugt ist, dass seine Stadt die Menschen besonders bewegt, kann auf www.mission-olympic.de eine kurze Begründung in Wort und Bild abgeben. Die Anzahl von Bolzplätzen, Laufstrecken, Fahrradwegen, besonders engagierte Vereine oder spannende Sportveranstaltungen - jede sportliche Aktivität kann aufgeführt werden. Unter allen Einsendungen verlost Coca-Cola fünf sportliche Mountainbikes.

Hintergrund zum Wettbewerb

Das Programm „Mission Olympic - Gesucht wird Deutschlands aktivste Stadt“ ist eine gemeinsame Initiative von Coca-Cola und DOSB zur Förderung des Breitensports und eines aktiven Lebensstils. Noch bis 31. August kann sich jede Stadt in Deutschland über www.mission-olympic.de bewerben.

„Bei dem Wettbewerb Mission Olympic zeichnen wir sportliche Städte aus, die sich auf besondere Weise für den Breitensport einsetzen und ihren Bürgern damit Impulse für mehr Bewegung im Alltag geben“, sagt Béatrice Guillaume-Grabisch, Geschäftsführerin Coca-Cola Deutschland. 

Bis 31. August haben alle deutschen Städte Zeit, sich für den Wettbewerb „Mission Olympic - Gesucht wird Deutschlands aktivste Stadt“ zu bewerben. Eine unabhängige Jury wählt anhand der Bewerbungen bis zu drei Städte pro Bundesland als „Kandidatenstädte“ von Mission Olympic aus allen Bewerbungen aus. Der Jury gehören unter anderem der Vorsitzende des Sportausschusses im Deutschen Bundestag, Dr. Peter Danckert, die mehrfache Olympiasiegerin Heike Drechsler, der Sportwissenschaftler Prof. Dr. Wolf-Dietrich Brettschneider von der Universität Paderborn und der Vizepräsident Breitensport des DOSB, Walter Schneeloch, an.
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Diese Kandidatenstädte müssen möglichst viele sportliche Gruppen aus ihrer Stadt für die Teilnahme an Mission Olympic motivieren, um sich für das Finale zu qualifizieren. Gefragt sind Initiativen, Teams, Treffs, Interessengruppen oder Vereine, die sich gemeinsam für mehr Aktivität und Bewegungsraum in der Stadt einsetzen.

Das Finale - mit sportlicher Unterstützung der Bürger

In das Finale des Wettbewerbs kommen die fünf Städte, die die Jury durch ihre Bewerbung und das sportlichen Engagement der Initiativen überzeugt haben. Dazu veranstaltet jede der fünf aktivsten Städte mit Unterstützung ihrer Landes- bzw. Stadtsportbünde ein Festival des Sports im Zeitraum von Mai bis September 2008. Drei Tage lang präsentieren Vereine und Sportgruppen der Region ihr vielseitiges Bewegungsangebot und laden zum Mitmachen ein. Dabei heißt es: Jede Aktivität der Bürger zählt für den Titelgewinn!

Sieger wird die Stadt, die ihre Bürger nachhaltig in Schwung bringt: Durch die Festival des Sports, durch Projekte für mehr Bewegung und durch das Engagement vieler sportlicher Initiativen. Im November 2008 wird Deutschlands aktivste Stadt mit 100.000 Euro zur Förderung von Bewegung und Sport ausgezeichnet.

„Ein Jahr vor Olympia 2008“

Einladung zur Pressekonferenz am Mittwoch, 15. 8., in Frankfurt

(DOSB PRESSE) Am 8. August 2008 beginnen in Peking die XXIX. 
Olympischen Spiele. In der Woche vom 6. bis 11. August 2008 werden DOSB-Generaldirektor Michael Vesper, der die deutsche Mannschaft im kommenden Jahr als Chef de Mission anführen wird, und Bernhard Schwank, Direktor Leistungssport, an der Chef-de-Mission-Sitzung in Peking teilnehmen. 

Nach ihrer Rückkehr laden wir Sie herzlich ein zu einer Pressekonferenz am Mittwoch, 15. August 2007, 12.00 Uhr, ins Haus des deutschen Sports, Otto-Fleck-Schneise 12, Frankfurt am Main. Gemeinsam mit DOSB-Präsident Thomas Bach werden Michael Vesper und Bernhard Schwank dann ganz aktuell über den Stand der Vorbereitungen „Ein Jahr vor Olympia“ informieren. 

Bitte teilen Sie uns Ihr Kommen per E-Mail an presse@dosb.de oder per Telefon unter 069/6700255 mit. 
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Deutsche Archäologen wollen olympische Rätsel lösen

Mit Magnetometer auf der Suche nach dem Dorf und Hippodrom

(DOSB PRESSE) Genau seit 132 Jahren graben deutsche Archäologen im antiken Olympia. Doch noch sind nicht längst alle Rätsel gelöst oder Hypothesen bestätigt. In einem neuen Anlauf wollen ab Herbst 2007 deutsche Wissenschaftler unter Leitung des grabungserfahrenen Sportarchäologen Dr. Christian Wacker, Direktor des Deutsche Sport & Olympia Museums Köln, in Olympia das antike Hippodrom und im benachbarten Elis die Gymnasien, sozusagen das antike Olympische Dorf, genau lokalisieren und kartieren.

In Elis bereiteten sich über mehrere Jahrhunderte lang die Olympiateilnehmer bei Training, Vorentscheidungen und Gruppeneinteilung und mit einem umfangreichen Begleitprogramm mit Schaukämpfen und kulturellen Darbietungen den Regeln entsprechend 30 Tage auf ihren drei bis fünf Tage dauernden Auftritt in Olympia vor. Diese Gymnasien, das Olympische Dorf der Antike, sind archäologisch bisher unerforscht. Nur aufgrund von Schriftquellen kann ihre Lage eingegrenzt werden. Ähnliches gilt für das etwa 200 m breite und 1.000 m lange Hippodrom in Olympia, wo die pferdesportlichen Wettbewerbe stattfanden. Es ist zwar beschrieben, aber nicht lokalisiert.

Die deutsche Expedition wird während ihrer sechswöchigen Kampagne Cäsiummagnetometer zur Lokalisierung und Kartierung einsetzen. Dieses moderne Gerät erlaubt eine geophysikalische Untersuchung, einen scharfen Blick in die obersten Bodenschichten. Es kann, ohne den Spaten anzusetzen, einstige Gebäude, Mauer oder Erdverwerfungen erkennen. Das hochauflösliche Magnetometer ermöglicht in kurzer Zeit die Erfassung großflächiger Areale. Dr. Wacker glaubt, dass im Idealfall ein erster Übersichtsplan der Gymnasien in Elis und die exakte Lage der Pferderennbahn in
Olympia vorgelegt werden kann. Damit ließen sich einige der letzten Geheimnisse rund um das antike Olympia lüften. Das Forschungsprojekt wird vom Deutschen Sport & Olympia Museum in Köln in Kooperation mit dem griechischen Antikendienst und dem Deutschen Archäologischen Institut in Athen durchgeführt. Die Finanzierung erfolgt über Sponsoren.

Sportverbände und Landesregierung NRW setzen sich für Schwimmen ein

(DOSB PRESSE) Der Landessportbund, der Schwimmverband und das Ministerium für Schule und Weiterbildung Nordrhein-Westfalen sind Partner in der Rahmenvereinbarung „Schwimmen lernen und Schwimmen können - gut und sicher“. Die Kooperation verfolgt das Ziel, die Qualität des schulischen Schwimmunterrichts zu steigern, in den Ferienzeiten Schwimmkurse anzubieten und die Zusammenarbeit zwischen schwimmsporttreibenden Vereinen und Schulen noch zu vertiefen.
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Stichwort: Olympia

Drei Fragen an Dr. Christian Wacker, Direktor des Deutschen Sport & 

Olympia Museums Köln

Auf der Suche nach dem antiken Olympischen Dorf

DOSB PRESSE: Seit 1875 graben deutsche Archäologen im antiken 
Olympia und fördern die über zweitausendjährige Geschichte der Spiele zu Tage. Und dennoch scheinen nach über einem Jahrhundert nicht alle Rätsel gelöst zu sein, denn jüngst wurden im benachbarten Elis erneut Ausgrabungen aufgenommen. Schon wird über ein Olympisches Dorf der Antike gesprochen, in dem sich die Athleten entsprechend den Regeln 30 Tage vor den Spielen vorbereiten mussten. Wirklich etwas ganz Neues?

DR. WACKER: Elis war seit dem 7. Jahrhundert v. Chr. die antike Stadt, die für die Organisation des Heiligtums in Olympia und somit der Olympischen Spiele zuständig war. Die Athleten hielten sich einen vergleichsweise kurzen Zeitraum in Olympia selbst auf - ca. drei bis fünf Tage -, um die Wettkämpfe eingebettet in das große Kultfest zu Ehren des Zeus zu bestreiten. Das Training, Vorentscheidungen, Gruppeneinteilungen und ein umfangreiches Begleitprogramm mit Schaukämpfen und „kulturellen“ Darbietungen fand 30 Tage lang in den Gymnasien in Elis statt. Diese Gymnasien können deshalb als „Olympisches Dorf der Antike“ bezeichnet werden, weil sich dort das Leben der Athleten jenseits der Stadien abgespielt hat. Der zentrale Unterschied zu den Olympischen Dörfern der Neuzeit besteht dabei darin, dass die Gymnasien in Elis über einen langen Zeitraum von mehreren hundert Jahren immer wieder genutzt waren. Bis heute sind diese Gymnasien archäologisch vollkommen unerforscht, lediglich ihre Lage kann auf Grund von Schriftquellen annähernd eingegrenzt werden.

DOSB PRESSE: Sie  haben ja schon als Sport-Archäologe Erfahrungen in Olympia gesammelt. Jetzt wollen Sie als Direktor des Deutschen Sport & Olympia Museums in Köln in Partnerschaft mit dem griechischen Antikendienst und dem Deutschen Archäologischen Institut in Athen diese bisher unbekannten Anlagen erforschen. Wie gehen Sie vor, und was erhoffen Sie sich?

DR. WACKER: In einem ersten Schritt im Herbst 2007 werden Oberflächenuntersuchungen in den Gymnasien in Elis mit dem griechischen Antikendienst sowie im Gelände der antiken Pferderennbahn in Olympia gemeinsam mit dem Antikendienst und dem Deutschen Archäologischen Institut in Athen durchgeführt. Mündliche Zusagen für die Durchführung der Projekte, die mit moderner Technologie durchgeführt werden, liegen bereits vor. Ohne den Spaten ansetzen zu müssen, durchleuchten Gerätschaften zur Messung von Magnetfeldern unter der Erde die Böden und 
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erstellen Pläne, aus denen Mauern, aber auch Erdverwerfungen ersichtlich werden. Im Idealfall wird es nach dieser ersten Forschungskampagne möglich sein, einen ersten Übersichtsplan der Gymnasien in Elis vorzulegen und die exakte Lage der Pferderennbahn in Olympia zu bestimmen. Beide Ergebnisse würden einen wichtigen Beitrag zur sportgeschichtlichen Erforschung der Olympischen Wettkämpfe der Antike liefern und einige der letzten Geheimnisse rund um Olympia lüften.

DOSB PRESSE: Wer nimmt an diesem Forschungsprojekt teil, und wer finanziert es?

DR. WACKER: Die beiden Projekte in Olympia und Elis werden vom Deutschen Sport & Olympia Museum in Kooperation mit den beiden Partnern in Griechenland durchgeführt. Das Projektteam besteht aus Spezialisten zur Oberflächenkartierung (Geologen und EDV-Spezialisten), Geographen, Archäologen und Sporthistoriker. Die Leitung des etwa zehnköpfigen Teams wird in meinen Händen liegen. Die Projekte können nicht aus dem Haushalt des Deutschen Sport & Olympia Museums finanziert werden, weshalb Sponsoren angeworben werden müssen. Einige Interessenten haben bereits an unsere Tür geklopft und sich bereit erklärt, sich an den Kosten zu beteiligen, weitere sind aber sehr herzlich willkommen.

Der Aktionsplan „Lernen braucht Bewegung“ geht in die Umsetzung

(DOSB PRESSE) Der Landessportbund (LSB) und das Kultusministerium Niedersachsen haben den „Aktionsplan 2007 bis 2010 Lernen braucht Bewegung - Niedersachsen setzt Akzente“ gestartet. Die Landesregierung stellt zusätzlich 500.000 Euro für Bewegungs- und Gesundheitserziehung im Schulwesen bereit. Der LSB, die Niedersächsische Lottostiftung und Krankenkassen bringen 400.000 Euro ein.

Veranstaltungstermine  A U G U S T  2007

20.07.-10.08.
Deutsch-Japanischer Simultan-Jugendaustausch - in

22.07.-13.08.
Deutsch-Japanischer Simultan-Jugendaustausch - out

09.
Deutsch-Japanischer Simultan-Jugendaustausch - 
„Sayonara-Party, Berlin

11.
Deutsch-Japanischer Simultan-Jugendaustausch - Vertragsunterzeichnung in Tokio

15.
Pressekonferenz „Ein Jahr vor Olympia 2008“ - 12 Uhr, Otto-Fleck-Schneise 12, Frankfurt am Main

22.
dsj - AG Gender Mainstreaming, Frankfurt am Main

31.08.-01.09.
dsj - AG Soziale Talente, Köln
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Projektgruppe Sonderprüfung Doping des BMI legt ersten Bericht vor

Es sind keine Bundesmittel in die Doping-Szene geflossen

Die vom Bundesminister des Innern am 30.05.2007 eingesetzte Projektgruppe „Sonderprüfung Doping“ (PG D) hat einen ersten Bericht vorgelegt. Auftrag war, festzustellen, ob und inwieweit Sportfördergelder des Bundes für Dopingzwecke missbraucht worden sind und ob die Empfänger der Förderung den NADA-Code eingehalten haben. Die Projektgruppe - so heißt es in einer Presseerklärung des Bundesministerium des Inneren - hat festgestellt, dass keine Bundesmittel unmittelbar an dopende Sportlerinnen und Sportler oder an in Dopingpraktiken verwickelte Ärzte, Trainer oder Betreuer geflossen sind.

Solche Personen profitierten allerdings - systembedingt - mittelbar von Bundeszuwendungen, weil Bundessportfachverbände beziehungsweise Olympiastützpunkte und andere Einrichtungen mit den Sportfördergeldern ihren Betrieb unterhalten, dort die Sportlerinnen und Sportler Leistungen in Anspruch nehmen können, um sich für den Spitzensport zu qualifizieren und an Wettkämpfen teilzunehmen. Wenn dann im Einzelfall ein Sportler des Dopings überführt wird, kann von dem jeweiligen Verband oder dem Olympiastützpunkt nur dann Geld zurückgefordert werden, wenn letztere selbst die Auflagen aus den Zuwendungsbescheiden nicht eingehalten, insbesondere die Regeln des NADA-Codes verletzt haben. Insoweit hält die Projektgruppe in einzelnen Fällen eine weitere Prüfung für erforderlich. Ein Haftungsdurchgriff des Bundes auf eine des Dopings überführte Person ist derzeit rechtlich nicht gegeben.

Die Projektgruppe „ Sonderprüfung Doping“ hat sich zunächst auf die exemplarische Untersuchung von sechs Bundessportfachverbänden (Radsport, Leichtathletik, Schwimmen, Kanu, Eisschnelllauf, Behindertensport) und von fünf Olympiastützpunkten (Berlin, Bayern, Freiburg - mit Verbindung zum Universitätsklinikum Freiburg–, Chemnitz/Dresden, Thüringen) konzentriert. Sie empfiehlt die Überprüfung weiterer Verbände und Stützpunkte.

Die Projektgruppe Doping zeigt in ihrem Bericht eine Reihe von Verbesserungsmöglichkeiten auf, wie die Sportfachverbände und die Olympia-Stützpunkte die Einhaltung des NADA-Codes gewährleisten können; insoweit bestehen zum Teil noch erhebliche Mängel. In einigen Fällen empfiehlt die Projektgruppe die Prüfung von Rückforderungen. Daher war und ist es wichtig, die Funktionsfähigkeit der NADA zu stärken. Auch der Deutsche Olympische Sportbund hat erkennen lassen, dass er den Verbänden und Stützpunkten zur internen Umsetzung des NADA-Codes verstärkt rechtliche Hilfestellung geben wird.

Das Bundesverwaltungsamt in Köln wird seine Kontrollfunktion verstärken. Es führt das Zuwendungsverfahren durch und hat bei der Prüfung der ordnungsgemäßen Verwendung der Sportfördermittel künftig auch die Erkenntnisse der NADA heranzuziehen, wenn es die Einhaltung der Anti-Doping-Auflagen prüft, und wird gegebenenfalls auch Rückforderungen durchzusetzen haben. Soweit die Bundespolizei, Bundeswehr und Zoll Spitzensportler fördern, unterliegen die betreffenden Sportler ebenfalls Doping-Kontrollen. Bei Verstößen werden nicht nur die im Sport vorgesehenen Sanktionen verhängt, sondern auch dienstrechtliche Maßnahmen getroffen. Alle Athleten haben schriftliche Anti-Doping-Versicherungen zu unterzeichnen, wenn sie an der Sportförderung teilnehmen wollen.

Die Projektgruppe ist beauftragt, entsprechend ihren Empfehlungen weitere und vertiefte Prüfungen vorzunehmen.

DOSB PRESSE
HINTERGRUND UND DOKUMENTATION II
Nr. 32/07.08.2007

BMI unterstützt UCI-Straßenrad-Weltmeisterschaften 2007 in Stuttgart

Nach der Sitzung der Steuerungsgruppe zur Gewährleistung von dopingfreien UCI-Straßenrad-Weltmeisterschaften 2007 in Stuttgart und der veröffentlichten Erklärung der Stadt Stuttgart zur Unterstützung der Ausrichtung der Rad-Weltmeisterschaften sagte Bundesinnenminister Dr. Wolfgang Schäuble: „Mit den Beschlüssen der Steuerungsgruppe und der begonnenen Umsetzung zeigt der Radsport, daß er Ernst machen will mit einer neuen Qualität der Dopingbekämpfung und deutlich verschärften Dopingkontrollen. Vor diesem Hintergrund hat sich das Bundesministerium des Innern in Abstimmung mit dem Ministerium für Jugend, Kultus und Sport des Landes Baden-Württemberg und der Landeshauptstadt Stuttgart entschieden, die Veranstaltung wie geplant zu fördern.“

Dabei seien, so Schäuble, die folgenden Erwägungen maßgebend gewesen: „Trotz der aufgedeckten Dopingfälle bei der Tour de France ist eine Förderung vor dem Hintergrund der gestern von der Steuerungsgruppe in Stuttgart beschlossenen Maßnahmen vertretbar. Neben einer Vielzahl weiterer Einzelmaßnahmen liegt der Schwerpunkt dabei auf verschärften Kontrollen, bei denen mit mindestens 200 Tests im Vorfeld der Weltmeisterschaften und mit bis zu 130 Kontrollen während der Weltmeisterschaften (bislang vorgesehen 60 Kontrollen) die ursprünglich geplante Anzahl mehr als verdoppelt werden soll. Damit werden die von den Zuwendungsgebern vorgegebenen Maßstäbe eingehalten. Bei der kommenden UCI-Straßenrad-Weltmeisterschaft wird der Radsport durch die Umsetzung der gestrigen Beschlüsse zu zeigen haben, dass es ihm mit einer Neuorientierung ernst ist“.

Hamburger Sportbund bekräftigt Interesse an Sommerspielen

Der Hamburger Sportbund (HSB) bekräftigt sein Interesse an einer Ausrichtung von Olympischen Sommerspielen in Hamburg. Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) sprach sich nach seiner Präsidiumssitzung gegen eine deutsche Bewerbung für Olympische Sommerspiele 2016 aus. „Trotzdem halten wir unser Angebot aufrecht, eine Bewerbung um Olympische Sommerspiele in Hamburg zu unterstützen. Dieses Angebot gilt nun für das Jahr 2020“, sagt HSB-Präsident Ploß.

Der HSB - so heißt es in einer Pressemitteilung - wird sich beim DOSB dafür einsetzen, der Mitgliederversammlung im Dezember 2007 sowohl für Sommer- wie auch Winterspiele ein Bewerbungsmodell zu präsentieren. „Wir appellieren an den DOSB, mit allen interessierten Städten die Gespräche fortzusetzen“, sagt Ploß. „Mit Hamburg, Berlin und München haben wir gleich drei Städte, die international erfolgreich sein können, wobei Hamburg die einzige Metropole ist, die kompakte Spiele im Herzen einer Millionenstadt anbieten kann“, so Ploß.

In Hamburg - so weiter in der Pressemitteilung - stehe eine überwältigende Mehrheit der Bevölkerung hinter einer Bewerbung. Alle Fraktionen der Hamburgischen Bürgerschaft unterstützen die Idee, und die Hamburger Wirtschaft arbeitet mit stetigem Engagement mit der Stadt und dem HSB zusammen. Die organisatorische und die finanzielle Leistungskraft Hamburgs können sich so voll entfalten. „Der HSB ruft alle Beteiligten in Hamburg dazu auf, mit vereinten Kräften daran zu arbeiten, die schon guten Bedingungen sowohl für den Breitensport wie auch für den Leistungssport zu verbessern und so das Image der Sportstadt Hamburg weiter auszubauen“, sagt Ploß.
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Bayerns Ministerpräsident Stoiber zur Erklärung des DOSB

„Wir wollen München mit aller Kraft für 2018 unterstützen

Zur Erklärung des Deutschen Olympischen Sportbundes für die Bewerbung Münchens für die Winterspiele 2018 sagte der Bayerische Ministerpräsident Edmund Stoiber: 

„Die Erklärung des Deutschen Olympischen Sportbundes ist der Startschuss für die Bewerbung Münchens für die Winterolympiade 2018. Die Bewerbungskampagne kann jetzt anlaufen. Wir wollen München mit aller Kraft für 2018 unterstützen. Die Staatsregierung steht voll und ganz hinter einer Bewerbung Münchens. Olympische Spiele sind die Krone des Sports und deshalb eine besondere Ehre und Herausforderung. München ist ein hoch attraktiver Standort für olympische Winterspiele und kann im Verbund mit attraktiven und international erprobten Wintersportregionen in Bayern ideale Wintersportstätten für Olympia 2018 bieten. 

Bayern hat eine große internationale Reputation als perfekter Gastgeber spitzensportlicher Großveranstaltungen. Die Nordische Ski-WM 2005 war ein Riesenerfolg, und die Ski-Weltmeisterschaft 2011 in Garmisch-Partenkirchen sieben Jahre vor Olympia wird eine hervorragende Visitenkarte für den gesamten Olympiastandort Bayern abgeben. Auch das IOC mit Präsident Jaques Rogge an der Spitze weiß, dass sich Bayern voll und ganz für München als Ausrichter der Winterspiele 2018 einsetzen wird. Dem Freistaat Bayern ist es ein besonderes Anliegen diese Bewerbung der Landeshauptstadt mit den bayerischen Wintersportorten zu unterstützen.

Ganz Bayern als Tourismusland Nummer Eins in Deutschland wird durch die Winterolympiade 2018 einen zusätzlichen Schub erhalten und zu den Top-Wintersport-Destinationen der Welt gehören. Voraussetzung für einen Erfolg der Bewerbung ist, dass sich der deutsche Sport, die deutsche Politik und die deutsche Wirtschaft gemeinsam hinter eine Bewerbung um die Olympischen Spiele stellen. Wir brauchen einen nationalen Schulterschluss von Sport, Politik und Wirtschaft. Denn große Sportereignisse sind heute nicht mehr ein reiner Sport-Event. Sie sind eine hervorragende Plattform, um die Leistungs- und Innovationsfähigkeit eines ganzen Landes vor einem weltweiten Publikum herauszustellen. 

Als Wintersportler und Wintersportfan freue ich mich heute schon auf einzigartige Winterspiele 2018. Rosi Mittermaier hat recht: Olympische Winterspiele in München und Bayern werden Spiele mit Herz und Charme.“

Uli Hoeness ist für eine Münchner Olympiabewerbung

Der Manager des FC Bayern, Uli Hoeneß, hat sich für eine Bewerbung der Stadt München als Ausrichter der Olympischen Winterspiele 2018 ausgesprochen. In einem Interview mit dem "Münchner Merkur" sagte er: "Ich würde mich wahnsinnig freuen, wenn wir Olympia nach Deutschland und nach München bekommen würden." Wie durch die Olympischen Spiele 1972 würde auch in diesem Fall ein Ruck durchs Land gehen.

DOSB PRESSE
HINTERGRUND UND DOKUMENTATION IV
Nr. 32/07.08.2007

Richtig ernähren - richtig bewegen - richtig gut drauf

Initiative KiGa-Go! bringt Kinder auf Fitnesskurs
„Einseitige Ernährung und zu wenig Bewegung führen gerade bei Kindern häufig zur Beeinträchtigung des Wohlbefindens und des Körpergefühls, zu sozialer Ausgrenzung, verminderter Leistungs- und Konzentrationsfähigkeit und zu weniger Lebensqualität.“ Darauf hat die Hessische Sozialministerin Silke Lautenschläger am 31. Juli anlässlich der Vorstellung der Initiative „KiGa-Go - Aktion aktive Kinder“ in Bad Nauheim hingewiesen.

Die Initiative, die vom Hessischen Turnverband (HTV), der Hessischen Turnjugend (HTJ), dem Institut für Sporternährung e.V., Bad Nauheim und seit diesem Jahr erstmalig mit der Hessischen Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitserziehung (HAGE) bundesweit - mit dem Schwerpunkt auf Hessen - organisiert und durchgeführt wird, bietet Kindergärten und Kindertagesstätten eine Hilfe zur Selbsthilfe an. Die Aktion ermöglicht Erzieherinnen und Erzieher, Kindern und deren Familie im Rahmen eines „SpielSportSpaß-Tages“ im Kindergarten bzw. in der Kindertagesstätte eine Art Starthilfe in ein bewegteres und genussvolleres Leben.

Um die Umsetzung des SpielSportSpaß-Tag in den Kindergärten und -tagesstätten zu erleichtern, haben die Projektträger in Zusammenarbeit mit der Agentur sochiera.communication einen spaßorientierten Fitnessparcours entwickelt. Das Austragungsdatum legt die Kindertagesstätte zusammen mit den Eltern fest. Verschiedene spielerische Ansätze zu den Themen Bewegung und Ernährung lassen den Kindergärten und Kindertagesstätten viel Spielraum bei der Rahmengestaltung des Tages. Die Aktionspakete enthalten unter anderem für die Erzieherinnen und Erzieher sowie alle Eltern der Kindergartenkinder die Aktions-Broschüre „FIT KOMMT MIT“ mit praxisnah aufbereiteten wissenschaftlichen und sportmedizinischen Erkenntnissen sowie nützlichen Tipps für den Alltag und Spielideen. Die Broschüre wird dank der Zusammenarbeit mit der Türkisch-Deutschen-Gesundheitsstiftung und Hulisi Bayam, Bayam Consulting & Communication, Frankfurt, ab September 2007 zusätzlich in türkischer Muttersprache erhältlich sein. Die Aktionspakete enthalten Poster und Urkunden. Checklisten unterstützen die Einrichtungen zusätzlich bei der Umsetzung.

Sozialministerin Lautenschläger lobte den Ansatz der Initiative als Maßnahme, „die auf einfache Art und Weise dazu beitragen kann, Kindern bereits zu einem frühen Zeitpunkt den Spaß an bewegungsreichem Spiel und Sport zu vermitteln.“ Sie appellierte deshalb an die Kindergärten und -tagesstätten in Hessen, sich an dem Aktionsprogramm zu beteiligen. Angestrebt wird dabei, dass die SpielSportSpaß-Tage zusammen mit den Eltern der Kindergartenkinder organisiert und durchgeführt werden, und dass Sportvereine, Ärzte und Oecotrophologen als kontinuierliche Partner (Paten) gewonnen werden können.

Der leitende Arzt der Sportklinik Bad Nauheim und Mitinitiator der KiGa-Go-Aktion, Dr. Johannes M. Peil, verwies darauf, dass starke und gesunde Kinder bessere Aussichten auf eines glückliches Leben hätten: „Dafür sind eine abwechselungsreiche Ernährung, ausreichend Bewegung und das seelische Wohlbefinden entscheidende
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Voraussetzungen. In jungen Jahren gelernte Verhaltensmuster sind für die kommenden Jahre prägend. Insbesondere Ernährungsgewohnheiten, Bewegungsverhalten und der Umgang mit Stresssituationen entwickeln sich in den Kindertagen. Um das Erlernen dieser Muster günstig zu beeinflussen, ist natürlich zunächst die Familie gefragt. Aber gleich neben der Familie sind Kindergärten und die Kindertagesstätte die Orte, an denen ein Kind diese essenziellen Verhaltensmuster lernt. Sie werden damit zu einem entscheidenden Lernort außerhalb der Familie. Daher ist es besonders wichtig, was den Kindern in diesen Einrichtungen vermittelt wird.“

TigerTwist, BärBall, GiraffenTreffen - bei einem Besuch der Bad Nauheimer Kindertagesstätte Am Hochwald erlebte Lautenschläger an einigen Stationen, was ein SpielSportSpaß-Tag bewegen kann.

Koordinierungsstelle und Ansprechpartner für die KiGa-Go!-Aktion ist das Institut für Sporternährung e. V., Günter Wagner, In der Aue 30-32, 61231 Bad Nauheim, Tel. 06032 / 71200, Fax. 06032 / 71201, www.isonline.de.. Anmeldungen sind über die Hessische Turnjugend, das Institut für Sporternährung e.V. sowie online über www.kigago.de möglich.

Symposium der Arbeitsgemeinschaft der Sportmuseen in Maulbronn

Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft von Sportmuseen, Sportarchiven und Sportsammlungen (DAGS) veranstaltet vom 5. bis 6. Oktober 2007 ihr 2. Symposium, das unter dem Motto „Sicherung und Erschließung von Kulturgut des Sports“ steht. Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit dem Institut für Sportgeschichte Baden-Württemberg und der Stadt Maulbronn statt. Schirmherr des Symposiums ist der Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Thomas Bach, der im Rahmen der Eröffnung der Tagung ein Grußwort sprechen wird. Eingeladen sind neben Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus dem Museumsbereich auch Sporthistoriker und -historikerinnen sowie Interessierte aus den Sportorganisationen, die sich haupt- oder ehrenamtlich mit Sammlungen und Archiven auf dem Gebiet des Sports bzw. einzelner Sportarten beschäftigen oder dafür verantwortlich zeichnen.

Das Tagungskonzept sieht Vorträge und Diskussionen in vier sog. Sektionen vor: In einem ersten Durchgang werden beispielhaft Sportarchive vorgestellt (z.B. das Saarländische Sportarchiv), ferner wird über die Arbeit verschiedener Museen und Sammlungen berichtet (z.B. über das Deutsche Skimuseum in Planegg). Höhepunkt und Abschluss ist dann ein Einblick in Aufbau und Inhalt des Olympischen Archivs des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) in Lausanne. Das detaillierte Tagungsprogramm des 2. DAGS-Symposiums ist auch im Internet abrufbar unter www.dag-s.de; Anmeldungen sind an das Institut für Sportgeschichte Baden-Württemberg zu richten: Postfach 47, 75429 Maulbronn, Tel. 07043-10316 bzw. per Email: ifs@maulbronn.de. Die Tagungsgebühr beträgt 45 Euro. Anmeldeschluss ist der 15. September 2007; Tagungsort ist die Stadthalle Maulbronn (ehemaliger Fruchtkasten des Klosters). Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft von Sportmuseen, Sportarchiven und Sportsammlungen wurde 2003 in Köln gegründet; Vorsitzender ist der Sporthistoriker Dr. Karl Lennartz (St. Augustin).
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Tagung zu einem überaus aktuellen Thema in Stuttgart

„Betreibermodelle und Finanzierungsmöglichkeiten von Sportanlagen“

Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) veranstaltete gemeinsam mit dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und dem Württembergischen Landessportbund (WLSB) eine Sportstättentagung zum Thema „Betreibermodelle und Finanzierungsmöglichkeiten von Sportanlagen“. Im Dienstleistungszentrum SpOrt Stuttgart wurde den Teilnehmern der derzeitige Stand dieses, den Sportstättenbau beherrschenden Themas, vermittelt.

Im Auftaktreferat informierte Bernhard Wyns, geschäftsführender Gesellschafter der Sozio Plan GmbH Hannover, exemplarisch für die Sportstättenlandschaft über die aktuellen Trends im Betrieb von Bädern. Wyns wies u. a. auf die Wichtigkeit von Marktanalysen und die Unverzichtbarkeit einer umfassenden Projektvorbereitung bei der Gestaltung von Betreiber- und Finanzierungsmöglichkeiten hin. Anschließend erläuterten Hanns-Peter Kirchmann und Dipl.-Kfm. Christian Lanzinger den, aus Ihrer Sicht, erfolgreichen Weg bei der Entwicklung, Finanzierung und Realisierung von Projekten. Dabei wurde auf die vielen Fallstricke hingewiesen, die die Realisierung eines Bauvorhabens verzögern oder sogar verhindern können. Betreiber von Sportanlagen müssen sich über Rechte und Pflichten sowie Haftungsfragen beim Betrieb einer Sportanlage im Klaren sein. Darauf wies Iris Martin, Fachanwältin für Bau- und Architektenrecht und Inhaberin der Baurechtskanzlei Martin in Ihrem Referat anhand vieler Beispiele aus der Rechtssprechung eindringlich hin.

Im zweiten Teil des Seminars wurden konkrete Beispiele aus dem Sportstättenbau vorgestellt. Über den Bau einer Sportanlage mit Kunststoffrasenplatz in Königswinter Oberpleis berichteten Dr.-Ing. Markus Fischer von der Dr.-Ing. Fischer Consult GmbH, Rheinbach und der bei der Stadtverwaltung Königswinter zuständige Fachbereichsleiter der Kultusverwaltung Hans- Peter Giesen. Obwohl es sich um eine relativ geringe Bausumme handelte, konnte die Sportanlage im Public Privat Partnership (PPP)-Verfahren realisiert werden. Weitere Erfahrungen im Betrieb von PPP-Projekten am Beispiel von Sporthallen in Münster beschrieb Sven Müller von der Goldbeck Süd GmbH. Er zeigte u. a. Bedingungen auf, die zur Realisierung eines PPP-Projekts erfüllt werden müssen. Zum Schluss gaben Cathrin Dietz und Thorismuth Gaiser vom Planungsbüro SpOrt concept Stuttgart den Teilnehmern Einblicke in eigene, bereits realisierte oder in Planung befindliche Sportstättenbauprojekte.

Der Seminarbegleiter Betreibermodelle steht auf der Website des BISp zum Herunterladen bereit. Weitere Informationen zu Publikationen des BISp zum Thema Sportanlagen und Sportgeräte finden Sie auf der Website des BISp, Rubrik Produkte, Publikationen, Sportanlagen und Sportgeräte.

Demografischer Wandel und Schulsystem als große Herausforderungen

Nach der Sitzung des Hauptausschusses in Frankfurt wird sich der Landessportbund Hessen noch intensiver auf bedeutende gesellschaftliche Veränderungen einstellen. Dazu gehören die Veränderungen im Bereich der Demografie und im Schulsystem. Die gymnasiale Schulzeit wird um ein Jahr verkürzt, der Weg zum Ganztagsunterricht fortgesetzt.
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Fachbericht gibt Hilfestellung bei der Planung und Genehmigung von Golfanlagen
Die Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL) und der Deutsche Golf Verband e.V. (DGV) haben jetzt gemeinsam den Fachbericht "Golfanlagen als Teil der Kulturlandschaft - Planung und Genehmigung" herausgegeben. Intention dieses 130-seitigen Fachberichtes ist es, die komplexen Prozesse der Planung und Genehmigung von Golfanlagen zu vereinfachen und somit zu beschleunigen. Die Publikation richtet sich an den Personenkreis, der mit der Planung, dem Bau, der Entwicklung und dem Betrieb von Golfanlagen befasst sind.

Der Fachbericht plädiert für landschaftliche Golfanlagen, die bei entsprechender Flächengröße und Gestaltung sowohl Anforderungen des Golfsports als auch die von Umwelt- und Naturschutz erfüllen. Im Bericht sind die vielfältigen Aspekte zur Planung und Genehmigung von Golfanlagen zusammengetragen. Er enthält fachliche Empfehlungen für die Eignung und Ausstattung von Kulturlandschaften entsprechend ihrer strukturellen Eigenschaften und Naturraumpotentiale. Darüber hinaus beinhaltet der Fachbericht Ausführungen zur Genehmigungsfähigkeit von Golfanlagen auf der Grundlage europäischer und nationaler rechtlicher Anforderungen. Der neue Fachbericht ergänzt die seit 1990 mehrfach fortgeschriebene "FLL-Richtlinie für den Bau von Golfplätzen". Das umfassende Werk basiert auf aktuellen Erkenntnissen und Erfahrungen der Mitglieder eines Arbeitskreises bei der FLL, wobei die einschlägige Literatur und gesetzliche Regelungen einbezogen wurden.

Der Fachbericht ist direkt bei der FLL, Colmantstr. 32, 53115 Bonn, Tel.: 0228/690028, E-Mail: info@fll.de, Internet: www.fll.de zum Preis von 22,00 Euro zzgl. Versandkosten zu beziehen.

Zwei Golfclubs mit dem Grünen Band ausgezeichnet
Der Golfclub Rheinhessen Hofgut Wißberg St. Johann und der Golfclub Heddesheim Gut Neuzenhof gehören zu den bundesweit 70 Sportvereinen, die in diesem Jahr mit dem "Grünen Band für vorbildliche Talentförderung im Verein" von der Dresdner Bank ausgezeichnet werden. Sie profitieren so erstmals von dieser Sportförderung, denn jeder mit dem grünen Band ausgezeichnete Verein erhält eine Prämie von 5.000,- Euro. Grundlage für die Ehrung ist die überzeugende und erfolgreiche Jugendarbeit der beiden Golfclubs. Diese spiegelt sich neben sportlichen Erfolgen unter anderem in Kooperationen mit Schulen wider, in der systematischen Sichtung von Talenten oder in der kontinuierlichen Aus- und Weiterbildung der Trainer. Die Clubs arbeiten eng mit Landes- und auch Nationaltrainern zusammen. Somit werden konzeptionelle Trainingskonzepte genutzt und ausgetauscht. Viele Top-Platzierungen auf nationaler und vor allem auch internationaler Ebene können einige junge Mitglieder dieser beiden Clubs aufweisen. Nicht zuletzt die Zugehörigkeit einiger Jugendlicher zu den Landes- und Nationalkadern bestätigen den Erfolg.

Seit Gründung des Wettbewerbs im Jahre 1986 wurden 38 Golfclubs mit dem "Grünen Band für vorbildliche Talentförderung im Verein" ausgezeichnet. Insgesamt handelt es sich dabei um Förderprämien in Höhe von fast Euro 200.000,-, die allein aus der Kooperation der Dresdner Bank mit dem Deutschen Olympischen Sportbund in den Golfsport geflossen sind. Die Dresdner Bank betont mit diesem Engagement die Wichtigkeit der Investition in die Zukunft der Gesellschaft. Denn: die Talente von heute sind die Medaillengewinner von morgen.
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Women's Run Frankfurt: Auch Sandy von den No Angels ist dabei

Am 25. August wird wieder der zweitgrößte Frauenlauf in Deutschland gestartet

Beim Women's Run Frankfurt ist im Jahr 2007 erstmals Prominenz aus dem Showbusiness vertreten. Ein Jahr nach der erfolgreichen Premiere, als sich knapp 2.000 Läuferinnen am Galerie Beach Club einfanden, wird am 25. August unter anderen Sandy Mölling von den No Angels am zweitgrößten Frauenlauf in Deutschland teilnehmen. Die No Angels feiern seit dem Frühjahr ein Comeback, in Frankfurt hat sich die 26-jährige Sängerin für die kürzere der beiden Laufstrecken entschieden. Sie wird also um 17 Uhr über die 5-Kilometer-Distanz starten. Noch mehr Fitness ist zehn Minuten später beim 8-Kilometer-Start gefragt. Gleichfalls in Frankfurt dabei: Verena Bentele aus München, bei den Paralympics 2006 in Turin zweifache Goldmedaillengewinnerin (Biathlon, Skilanglauf). Die 25-jährige Studentin ist von Geburt an blind, sie wird auf dem Rundkurs am Osthafen von einer Führungsläuferin begleitet.

Doch der Women's Run in Frankfurt ist natürlich weit mehr als ein Lauf-Event im klassischen Sinn. Die Titelsponsoren Reebok und Runner's World haben in Zusammenarbeit mit der Agentur motion events ein mehrstündiges Programm konzipiert, das dem Lebensgefühl der modernen Frau entspricht. „Dieser Tag gehört uns - laufen, lachen, relaxen", lautet das Motto. Dazu gehören die Fitnessmesse „Women's Village", die Beauty Lounge mit Kosmetikberatung, das Massagezelt, die After-Run-Party, die Reebok-Fashion-Show, das gemeinsame Warm Up vor dem Start und die kostenfreie Kinderbetreuung.

Deutsche Mediziner holen 126 Medaillen in Marokko

Nordafrikanisches Klima und eine lange Anreise waren für die rund 60 deutschsprachigen Teilnehmer kein Hindernis, bei den diesjährigen Sportweltspielen der Medizin und Gesundheit allein 126 Medaillen zu holen, davon 63 mal Gold. Ihre stärksten Disziplinen waren Leichtathletik, Schwimmen, Triathlon und Marathon. Besonders die Damen unter den Teilnehmerinnen der 28. Sportweltspiele der Medizin und Gesundheit vom 23. bis 30. Juni im marokkanischen Agadir konnten in diesem Jahr reichlich Medaillen nach Hause bringen.

Erfolgreichste deutsche Teilnehmerin dieses Jahr war Dipl.-Gesundheitswirtin Stephanie Kramer, die mit sieben Goldmedaillen in den Leichtathletik-Disziplinen 100 m, 1500 m, Hochsprung, Weitsprung, Diskus, Speerwurf und Kombination die absolute Spitzenleistung erbrachte. Zweitbeste deutsche Teilnehmerin war, wie schon im vergangenen Jahr, Dr. Tanja Engels, Sportfachärztin aus Bietigheim-Bissingen, die in all ihren sechs Schwimmdisziplinen Gold holte. Knapp dahinter lagen Gisela Schmidt und Anni Seifert mit jeweils fünf ersten Plätzen. Insgesamt waren die Frauen sehr leistungsstark und holten mehr als die Hälfte der 126 Medaillen.

Kompetenz im Sport und Engagement für die Umwelt gehören zusammen

Zum ersten Mal haben der Badische Sportbund Freiburg und der Badische Gemeinde-Versicherung-Verband den Wettbewerb „Unsere sport- und umweltfreundliche Gemeinde/Stadt“ ausgeschrieben.
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Adipositas-Akademie Freiburg gegründet

Der  badische Sportbund Freiburg ist mit im Boot

In Deutschland gibt es laut dem Kinder- und Jugendgesundheits-Survey (KIGGS) des Robert-Koch Instituts 15% (ca. 1.9 Millionen) übergewichtige und 6,3% (800.000 der 1,9 Mill.) adipöse Kinder und Jugendliche. Angesichts dieser Datenlage ist eine Prävention bzw. Intervention bereits im Kindesalter dringend notwendig, und immer mehr Berufsgruppen (Kinder- und Jugendärzte, Ärzte anderer Fachrichtungen, Lehrer, Erzieherinnen, Pädagogen, Übungsleiter, Physiotherapeuten, Ernährungsfachkräfte, Psychologen etc.) sind mit diesem Thema konfrontiert. Seit Jahren gilt Privatdozentin Dr. Ulrike Korsten-Reck von der Abteilung Rehabilitative und Präventive Sportmedizin der Universitätsklinik Freiburg als die in Deutschland führende Wissenschaftlerin auf diesem Gebiet. Vornehmlich ihr ist es zu verdanken, dass zahlreiche in Freiburg sich mit dem Sport und der Medizin befassende Einrichtungen nunmehr einen gemeinsamen Verein mit dem Namen „Adipositas-Akademie Freiburg“ gegründet haben. Dessen Aufgabe ist die Erhaltung und die Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege, insbesondere die Organisation und Durchführung von Weiterbildungsangeboten zum Thema Prävention und Therapie von Adipositas im Kindes- und Jugendalter sowie deren Umsetzung. Ambulante Therapien zur flächendeckenden Versorgung sollen mit einbezogen werden.

Die Gründungsversammlung dieses Vereins fand in den Geschäftsräumen des Badischen Sportbundes (BSB) Freiburg statt. Um die Vernetzung aller an diesem Prozess Beteiligten zu dokumentieren, rekrutierten sich die Gründungsmitglieder aus dem BSB (Präsident Gundolf Fleischer, Geschäftsführer Matthias Krause), der Sportschule Steinbach (Norbert Hartmann), dem Institut für Sport und Sportwissenschaft der Universität Freiburg (Prof. Albert Gollhofer) und der Abteilung für Rehabilitative und Präventive Sportmedizin der Universitätsklinik Freiburg (Prof. Hans-Hermann Dickhuth, Prof. Aloys Berg, PD Dr. Ulrike Korsten-Reck), um zunächst vornehmlich eine Ausbildung zum Adipositas-Therapeuten anzubieten. Sie wählten Prof. Dr. Albert Gollhofer, den Leiter des Instituts für Sport und Sportwissenschaft der Universität Freiburg, zu ihrem 1. Vorsitzenden. Ziel der Akademie ist es, über diesen Weg Angebote in den Sportvereinen des BSB Freiburg für übergewichtige Kinder/Jugendliche und Erwachsene zu initiieren.

Premiere in Bayern: TÜV-Zertifikat für die Geschäftsstelle des BTTV

Premiere für einen bayerischen Sportverband: Der Bayerische Tischtennis-Verband hat die Abläufe in seiner Geschäftsstelle auf Herz und Nieren prüfen lassen und nun beim Verbandstag in Wunsiedel ein Zertifikat für erfolgreiches Qualitätsmanagement erhalten. Damit ist der BTTV der erste Verband im Bayerischen Landes-Sportverband und auch der erste Landesverband im Deutschen Tischtennis-Bund, dessen Geschäftsstelle vom TÜV zertifiziert wurde. Der Bayerische Tischtennis-Verband hat mit dem geprüften Qualitätsmanagement seiner Geschäftsstelle zweifelsohne eine Vorreiterrolle für den Bereich Sportmanagement in Bayern, aber auch in Deutschland übernommen - lediglich der Deutsche Schützenbund hat bisher seine Bundesgeschäftsstelle zertifizieren lassen. „Die Prozessoptimierung und letztendlich die Zertifizierung war für uns im Rahmen der Weiterentwicklung des Vereinsservices eine ganz wichtige Sache“, betont BTTV-Präsident Claus Wagner, der seinen Verband als Dienstleister und die Geschäftsstelle als Servicezentrum für die 1.650 bayerischen Tischtennis-Vereine und ihre mehr als 65.000 Spieler im Wettspielbetrieb sieht.
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Programm „Integration durch Sport“: Beispiele aus der Vereinspraxis (Folge 9)

Heute: Das Zirkusmobil in Bayern

Das Programm „Integration durch Sport“ ist ein bundesweit durchgeführtes Projekt des Deutschen Olympischen Sportbundes und seiner Mitgliedsorganisationen. Unterstützt wird das Programm vom Bundesministerium des Inneren und dem Bundesamt für Migration und Flüchtlinge und richtet sich an Menschen mit Migrationshintergrund. In den kommenden Wochen stellen wir jeweils ein Good-Practice Beispiel, aus den Landessportbünden und Landessportjugenden vor, heute das Zirkusmobil in Bayern.

Kleine Stars in der Manege

Für viele Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund ist das Leben oft ein Drahtseilakt - ein Balanceakt zwischen zwei Kulturen, Anforderungen, Regeln und Wünschen. Umso wichtiger ist, wenn auch nur für Momente, die oftmals schwierigen Rahmenbedingungen zu vergessen und an die eigenen Stärken erinnert zu werden. Die Faszination Zirkus gilt über alle Ländergrenzen hinweg. Clowns, Artisten und ein buntes Programm rufen besonders bei Kindern und Jugendlichen Begeisterung hervor. Der Zirkus hatte schon immer einen internationalen Charakter. Artisten aus verschiedensten Ländern zeigen gemeinsam ihre Kunststücke dem Publikum und bereisen gemeinsam die unterschiedlichsten Orte der Welt. Der Sport und die Zirkuswelt brauchen zunächst einmal keine gemeinsame Sprache, das verbindet die Beiden.

Der Bayerische Landes-Sportverband hat in Zusammenarbeit mit dem Programm „Integration durch Sport“ mit dem Zirkusmobil ein Instrument geschaffen, das insbesondere bei den Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund gut ankommt. Jonglieren, Einradfahren, über das Drahtseil balancieren sind Aufgaben, die zunächst einmal alle Kinder und Jugendlichen, egal welcher Herkunft, vor neue Herausforderungen stellt. Manche Aufgaben sind darüber hinaus auch nur gemeinsam zu bewältigen - die Akrobatik fordert ein kooperatives Miteinander. Dadurch werden Berührungsängste ab-  und Selbstvertrauen aufgebaut.

Wie ein richtiger Zirkus fährt das Zirkusmobil bayernweit zu Schulen in sozialen Brennpunkten, zu Stützpunktvereinen des Programms „Integration durch Sport“ und weiteren Veranstaltungen für Menschen mit Migrationshintergrund. Vor zwei Jahren steuerte der mobile Zirkus auch die Justizvollzugsanstalt Neuburg a. d. Donau an und konnte dort mit Hilfe der faszinierenden Zirkusinstrumente verborgene Talente und teils völlig unbekannte Seiten der jugendlichen Insassen freilegen.

Mit Hilfe des Zirkusmobiles lernen die Kinder sich mit fremden und neuen Dingen auseinanderzusetzen. Das Erlernen von einfachen Zirkuselementen gelingt mit Hilfe fachmännischer Anweisungen durch die pädagogisch geschulten Zirkusmobilkräfte schnell. Damit stellen sich auch kurzfristig Erfolgserlebnisse für die Kinder und Jugendlichen ein, die sie auf die normalen Lebensumstände im Idealfall übertragen können. Bei allen pädagogischen Werten, die durch die Zirkuswelt vermittelt werden, ist aber vor allem auch Eines wichtig: die Kinder und Jugendlichen sollen frei von Leistungsdruck ihre artistischen Fähigkeiten entdecken und in der Zirkus(mobil)welt sich als die „Stars in der Manege“ fühlen dürfen.

Weitere Informationen zum Programm „Integration durch Sport“ unter www.integration-durch-sport.de. 
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Fahnen und Flaggen - Symbole des Vereinswesens

Erstmals Ausstellung im Deutschen Historischen Museum

Im Deutschen Historischen Museum (DHM) in Berlin (Unter den Linden) ist noch bis zum 9. September 2007 eine Sonderausstellung mit dem Titel „Farben der Geschichte - Fahnen und Flaggen. Aus den Sammlungen des Deutschen Historischen Museums“ zu sehen. Das DHM verfügt über eine der größten Kollektionen an Fahnen und Standarten, Flaggen und Wimpeln in Europa, die hier erstmals und in ihren historischen Bezügen bzw. angereichert mit zeitgenössischen Bildern und Dokumenten gezeigt werden. Wer die Ausstellung besucht, die auf rund 410 Quadratmetern im Erdgeschoss des Pei-Baus aufgebaut ist, und unter den 180 Exponaten nach solchen aus dem Sport bzw. zum Vereinswesen sucht, wird nicht enttäuscht.

Fahnen und Flaggen waren und sind nicht nur optische Zeichen und geheiligte Symbole im Militärwesen. Sie bilden von jeher auch einen festen Bestandteil von Ritualen der Identifikation im zivilen Bereich: Fahnen dienen als Zeichen der Gemeinschaft, verkörpern eine Idee, sind verbunden mit Zielen und Werten. Wer sich (sprichwörtlich) „etwas auf die Fahnen schreibt“, möchte in der Öffentlichkeit wahrgenommen werden ... und sollte dafür Sorge tragen, dass seine Leute „bei der Stange bleiben“. Seitdem sich das Vereinswesen im 19. Jahrhundert als typische Form der freien bürgerlichen Organisation in Städten und Gemeinden entwickelt hat, genießen auch im Sport Vereinsfarben und Vereinsfahnen eine hohe Wertschätzung. Oft wird kostbares Material verwendet, die Gestaltung ist mühevoll und aufwendig, weil sie einzigartig sein muss: Die vierfarbige Vereinsfahne des Männer-Turn-Vereins Diesdorf (bei Magdeburg) steht dafür als ein typisches Beispiel: „Frisch, Frei, Stark, Treu“ hatte sich dieser Verein seinerzeit auf die Fahne geschrieben, die 1910 zum 25-jährigen Vereinsjubiläum entstanden ist. Das Fahnenblatt selbst besteht aus Wolle und einer Metallfransenborste. Gleich daneben liegt ein aufgeschlagener Katalog der Vaterländischen Fahnenfabrik Köln von 1925, wo man außer Startnummern auch Turner-, Wander- und Sportwimpel bestellen, aber auch eine Vereinsfahne mit Namen und Spruch in Blattgold anfertigen lassen konnte.

Ein Wimpel aus DDR-Zeit mit der Inschrift „Bereit zur Arbeit und zur Verteidigung der Heimat“ von 1978 unterstreicht hier zudem den politisch zweifelhaften Zweck des Sports zur Wehrertüchtigung. Der Wimpel wurde einst vom Staatssekretariat für Körperkultur und Sport bei Betriebssportfesten als Auszeichnung verliehen. Aus der Zeit des Nationalsozialismus fällt ein Foto versammelter Mädchen und  Frauen nationalsozialistischer Verbände mit Hakenkreuzfahne auf, die bei der Stunde der Jugend auf dem Weisshaus-Sportplatz in Trier Aufstellung genommen haben. Postkarten dienten schon in der Zeit der Weimarer Republik als „Transportmittel“ politischer Propaganda, wie jenes Exemplar aus der Sammlung Giesbrecht (Osnabrück) mit dem Kopf von Friedrich-Ludwig Jahn zeigt: „Deutscher Turner-Bund! - Durch Reinheit zur Einheit!“. Ganz am Ende des kurzweiligen Rundgangs kommt schließlich auch noch die Fußball-Weltmeisterschaft 2006 in Deutschland mit ihren Schwarz-Rot-Goldenen Farben und diversen Fanartikeln als geselliger Doppelpass zwischen Nationalität und Globalität daher. Mehr zu dieser Ausstellung in Berlin auch im Internet unter: www.dhm.de.

Dr. Detlef Kuhlmann
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Neue Lehrbücher vom Verband Deutscher Sporttaucher e.V. (VDST)

Lebensraum Wasser: Geschichtsträchtig und Faszinierend

Denkmalgerechtes Tauchen, Unterwasserarchäologie, Wracktauchen: Schiffswracks sind nicht nur faszinierende Tauchziele, sondern auch besonders aussagefähige Geschichtsquellen. Oft sind sie zugleich Denkmäler und gehören zum reichen Unterwassererbe, das sich in unseren Flüssen, Seen und Küstengewässern erhalten hat. Als Lebensräume für Pflanzen und Tiere bilden sie oft einzigartige Inseln der Artenvielfalt. Damit sich für Taucher die Tür zu aufregenden Reisen in unsere geschichtliche Vergangenheit öffnet und diese Tauchziele erhalten bleiben, ist ein verantwortungsbewusstes Tauchen in Bezug auf kulturhistorische Objekte unerlässlich. Der Verband Deutscher Sporttaucher (VDST) hat daher in Zusammenarbeit mit der Deutschen Gesellschaft für Unterwasserarchäologie (DEGUWA) und der Kommission für Unterwasserarchäologie beim Verband der Landesarchäologen der Bundesrepublik Deutschland (KUWA) den neuen Spezialkurs „Denkmalgerechtes Tauchen“ konzipiert.

Dieses Buch ist das offizielle Lehrbuch zu diesem Spezialkurs für alle Tauchorganisationen, die nach den Vorgaben des Welttauchsportverbandes CMAS ausbilden. Es vermittelt die Grundlagen und Kenntnisse, die es Sporttauchern erlauben, Tauchgänge zu Denkmälern zu unternehmen.

Das neue Buch „Süßwasserbiologie“ von Ralph O. Schill, Marcus Frohme und Franz Brümmer vermittelt ökologische Zusammenhänge in den mitteleuropäischen Binnengewässern und richtet sich damit an alle Wassersportler und Naturinteressierte. Als offizielles Lehrbuch des Verbands Deutscher Sporttaucher e.V. ist es abgestimmt auf die Spezialkurse Süßwasserbiologie und Gewässeruntersuchung, deren Ziel es ist, bereits in der Ausbildung die Grundlagen für ein umweltverträgliches Tauchen zu legen. Es befasst sich mit den Tieren und Pflanzen des Süßwassers sowie deren Lebensräumen. Besonderer Wert wird auf das Verständnis ökologischer Zusammenhänge, den Schutz der Arten und das Erfassen der biologischen Vielfalt in den heimischen Süßgewässern gelegt.

Die Tier- und Pflanzenbeschreibungen sowie die Anleitungen zu Gewässeruntersuchungen umfassen alle mitteleuropäischen Gewässertypen bis hinauf in das Hochgebirge. Das Buch wird vom Tauchsportverband Österreichs (TSVÖ) und der Umweltkommission des Schweizer Unterwasser-Sport-Verbandes (SUSV) empfohlen.

Mainberger / Knepel / Eisenmann / Maack: Denkmalgerechtes Tauchen, Unterwasserarchäologie, Wracktauchen - Spezialkurse zur Tauchausbildung. 136 Seiten, 76 Farbfotos, 55 Abbildungen Format 15 x 23 cm, kartoniert, ISBN: 978-3-7688-1857-5, EUR: 14.90, sFr: 26.80.

Ralph O. Schill / Marcus Frohme / Franz Brümmer: Süßwasserbiologie - Spezialkurs zur Tauchausbildung. 152 Seiten, 99 farbige Abbildungen, 20 farbige Grafiken, 185 Fotos, Format 15 x 23 cm, kartoniert, ISBN: 978-3-7688-1915-2, EUR: 18.00, sFr: 31.90.
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Wie im Beratungsbüro oder am Stammtisch Stärken gemeinsam entwickelt werden

Trainer, Eltern und Kinder sollen im Verbund Probleme konfliktfrei lösen lernen

Im Vereinsheim des Turn- und Sportvereins Kirchberg (TSV), 94259 Kirchberg im Wald, wurden zwei Schulungsabende unter dem Motto „Gemeinsam sind wir stark“ durchgeführt. Der Bayerische Fußball-Verband hat diese jeweils dreistündigen Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit dem Kinderschutzbund Straubing angeboten. Unter Leitung und Moderation einer Familientherapeutin erarbeiteten zehn TSV-Mitarbeiter in Kleingruppen und sehr effektiv die Bedürfnisse von Kindern und Eltern, die Anforderungen an Juniortrainer und die Umsetzung von Gruppenregeln. Die Mitarbeit von Eltern ist unerlässlich. Im Mittelpunkt steht die konfliktfreie Lösung von Problemen.

Die Arbeitskraft für die Vereinsanlagen teilen und die Zuschussmöglichkeiten nutzen

Die Bremer Turnvereinigung 1877 (BTV), Hamburger Straße 71, 28205 Bremen, und die KanuSport-Freunde, Richard-Jürgens-Weg 1, 28205 Bremen, setzen für die Unterhaltung ihrer Vereinsanlagen gemeinsam eine Arbeitskraft im Verhältnis von 80 zu 20 ein. Arbeitgeber des Platzwartes, der mit insgesamt 32,0 Wochenstunden beschäftigt wird, ist die BTV. Sie wird von der „bremer arbeit gmbh“ bezuschusst, die für die Umsetzung der Landesprogramme zur Steuerung der Arbeitsmarktpolitik zuständig ist.

Sportverein und Kirchengemeinde regeln die Zeiten für Training und Kommunion

Von 925 Einwohnern des Dorfes Helmern gehören 600 dem Verein für Jugendpflege, Blumenstraße 15, 33181 Bad Wünnenberg, an. Hervorragend entwickelt sich die Leichtathletikabteilung mit vielen jungen Aktiven. Als Überschneidungen des Trainings der Grundschüler mit dem Unterricht für die Kommunion drohten, hat der Pfarrer im Benehmen mit der Vereins- und Kirchenführung andere Termine gefunden.

Beim Elternstammtisch wird ernsthaft geplant und fröhlich phantasiert

Beim 1. Elternstammtisch für Wettkampfmannschaften des Schwimmclubs Poseidon Koblenz, Roonstraße 15, 56068 Koblenz, „wurde in geselliger Runde viel gelacht, diskutiert und phantasiert“ („CLUBNACHRICHTEN“, 2/2007). Gesprächsthemen waren die Planung einer Wanderung und einer Klettertour sowie eines Themenabends „Ernährung und Sport“. Zur angedachten Gründung eines Fördervereins gab es einen Sachstandsbericht. Fahrgemeinschaften für bevorstehende Wettkämpfe wurden gebildet oder einfach auch nur Wege dorthin beschrieben. Mit der festen Absicht zu weiteren Stammtischen verbindet sich auch die Hoffnung, weitere Eltern für diese Treffen gewinnen zu können.

Die Anwendung gemeinsamer Werte soll die soziale Stadtteilarbeit stark verbessern

Der Sportverein Eidelstedt von 1880 (SVE), Redingskamp 25, 22523 Hamburg, und das Eidelstedter Bürgerhaus haben sich in einer Kooperationsvereinbarung verpflichtet, auf der Grundlage gemeinsamer Werte partnerschaftlich die jeweiligen Ressourcen zu nutzen und für eine soziale Stadtteilarbeit einzustehen. Mit koordinierten und an Zielgruppen ausgerichteten Angeboten soll die Lebensqualität der in Eidelstedt lebenden Menschen dauerhaft verbessert werden. Der SVE wird seine Kompetenzen in den Bereichen Sport und Gesundheit einbringen und hat am 8. Juni sein SVE-Sportbüro im Bürgerhaus eröffnet.

DOSB PRESSE
VEREINSPRAXIS II
Nr. 32/07.08.2007

Wie Wandern zum Erlebnis wird und als Tipp das Organisationspaket des DOSB

Traditionelle Salzkuchenwanderung: Weg und Wegzehrung bilden einen Begriff

Die Ski- und Snowboardabteilung der Turn- und Sportfreunde Welzheim 1863, Burgstraße 47, 73642 Welzheim, ist das ganze Jahr über aktiv. Immer im Mai lädt sie zur traditionellen Salzkuchenwanderung ein. Jung und alt legen die Strecke von etwa 1,5 Stunden durch die landschaftlich schöne Umgebung des Welzheimer Waldes zurück. Bei leckerem Salzkuchen und kühlem Most wird gesellig gerastet, bevor es dann auf den Heimweg geht.

Radtour mit Köpfchen: das Konzept zur Entwicklung von Familiensport fährt mit

Die Familienradtour des Turn- und Sportvereins Griesheim 1899 (TuS), Postfach 1121, 64343 Griesheim, wurde wieder so ausgewählt, dass auch die kleinste Teilnehmerin mit einem 12-Zoll-Kinderrad die gesamte Strecke ohne fremde Hilfe bewältigen konnte. Der Rastplatz für das Picknick war zugleich ein Spielplatz. Diese Familienradtouren sind auch Teil der „Konzeptentwicklung Familiensport im TuS“.

Wandern mit Weitblick: der Verein stellt sich in angenehmer Atmosphäre vor

Der Detmolder Turnverein von 1860, Georg-Werth-Straße 17, 32756 Detmold, hat 14 Abteilungen. „Wandern“ ist eine davon. Fast jeden Monat werden dort Wanderungen und Spaziergänge vorbereitet und zusätzlich zu allen Vereinsmitgliedern auch Gäste ausdrücklich eingeladen. Diese Offenheit erweist sich als gute Gelegenheit, den Verein unaufdringlich und überzeugend zu präsentieren und neue Mitglieder zu gewinnen.

Ruhiges Wandern mit idyllischen Pausen: Erholung für das Herz und die Sinne:

Frauen und Männer nach Herzinfarkt oder Bypassoperation treffen sich regelmäßig jeden Mittwoch zu  Bewegung, Spiel und Spaß in der „Trainingsgruppe Herz“ der Turnerschaft Herzogenaurach 1861, Adalbert-Stifter-Straße 50, 91074 Herzogenaurach. Eine Frühjahrswanderung mit Partnern gehört inzwischen auch als Teil richtig dosierter Belastbarkeit zum festen Programm: Wanderung durch Wald und Flur, Mittagessen in einem ruhigen Restaurant, Rückweg mit Zwischenstopp in einem idyllischen Hofcafe.

Von Alm zu Alm und auf die Berge: eine Woche lang in kleinen Gruppen unterwegs

In Zusammenarbeit mit dem Bildungswerk des Landessportbundes Rheinland-Pfalz veranstaltet der Idarer Turnverein 1873, Hohwies 23, 55743 Idar-Oberstein, eine sieben Tage dauernde Wanderwoche. Ausgangsort mit Hotelunterkunft ist Mittelberg im Kleinen Walsertal. Angesprochen werden Vereinsmitglieder und Nichtmitglieder zu unterschiedlichen Teilnehmerpreisen. Das Angebot umfasst leichte Spaziergänge, Almwanderungen und Bergtouren sowie die Betreuung bei Wanderungen in Kleingruppen.

Der Organisationspaket-Tipp: „Erlebnistag Wandern“. Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und seine Partner Kneipp und Mercure Hotels haben das Organisationspaket gemeinsam entwickelt: Konzeptbroschüre mit kreativen Vorschlägen zur Vorbereitung und Durchführung einer abwechslungsreichen Veranstaltung wie z. B. Umwelt-, Nacht-, Stadt- oder Gesundheitswanderung und nützliche Materialien. Preis: 65,00 Euro. Informationen und Bestellung: Tel.: 069/6700-296, e-mail: zippel@dosb.de.

